
Nach DIN EN 12056-4 [3] erfolgt die
Bemessung von Abwasserhebeanla-
gen nach dem zu erwartenden Ge-

samtwasserabfluss. Derselbe wird nach
Gleichung 6 für den Schmutzwasserabfluss
QWW der angeschlossenen Entwässerungs-
gegenstände oder nach Gleichung 7 für
Schmutzwasser in Verbindung mit Entwäs-
serungspumpen und Entwässerungsgegen-
ständen mit Dauerabfluss für den Gesamt-
Schmutzwasserabfluss Qtot oder nach Glei-
chung 8 ausschließlich für den Regenwas-
serabfluss QR oder nach Gleichung 9 für
den Mischwasserabfluss QM ermittelt.

QWW = K · ΣDU in l/s (6)
Qtot = K · ΣDU + QP + QC in l/s (7)
QR = rD/T · C · A in l/s (8)
QM = QWW + QR in l/s (9)

QWW Schmutzwasserabfluss in l/s der an-
geschlossenen Entwässerungsgegen-
stände (ΣDU), Bild 1

Qtot Gesamt-Schmutzwasserabfluss in l/s
abhängig von den angeschlossenen
Entwässerungsgegenständen (ΣDU),
dem Pumpenabfluss QP und dem
Dauerabfluss von Entwässerungsge-
genständen QC

QR Regenwasserabfluss in l/s
QM Mischwasserabfluss in l/s
K     Abflusskennzahl nach Bild 2
ΣDU Summe Anschlusswerte in l/s nach

Bild 3
QP Pumpenförderstrom in l/s
QC Dauerabfluss in l/s von Entwässe-

rungsgegenständen
rD/T Berechnungsregenspende in l/s m2

C Abflussbeiwert nach Bild 4
A Niederschlagsfläche in m2

Anschlusswerte

Die Anschlusswerte DU für Entwässe-
rungsgegenstände in der DIN 1986-100 [2]
haben wie bisher in der überholten DIN
1986-2 [10] nicht das Geringste mit dem
tatsächlichen Abflussverlauf zu tun und sind
viel zu groß (Bild 1). In der DIN werden sie
wie folgt bewertet:

WC mit 4,0/4,5-l-Spülkasten DU = 1,8 l/s
WC mit 6,0-l-Spülkasten/Druckspüler

DU = 2,0 l/s
WC mit 9,0-l-Spülkasten/Druckspüler

DU = 2,5 l/s

Bei dieser Bewertung liegt insofern ein
grundlegender Fehler vor, als das Spülwas-
servolumen der Spüleinrichtung praktisch
keinen Einfluss auf den Spülstrom am Spül-

rohraustritt ohne angeschlossenes Klosett
hat. Nach dem Kenntnisstand aus der Pra-
xis, aus Untersuchungen und Forschungs-
arbeiten, der bis auf das Jahr 1976 zurück
geht [11–15], ist nachgewiesen, dass der
Spülstrom entsprechend der Darstellung in
Bild 5 auf dem Wege von der Spüleinrich-
tung bis zum Klosettabgang durch eine
starke Drosselung gekennzeichnet ist. Die
Drosselung des Spülstromes wird durch die
relativ großen Einzelwiderstände des Spül-
wasserverteilers und des Geruchverschlus-
ses sowie die sich ändernden Strömungs-
arten in den verschiedenen durchflossenen

Strömungsabschnitten – Spülrohr, Spül-
wasserverteiler, Spülrand, Klosettschüssel,
Geruchverschluss, Klosettabgang – bewirkt.
Eine weitere Drosselung tritt beim Strö-
mungsübergang vom Klosettabgang in die
liegende Anschlussleitung sowie durch den
entstehenden Reibungs- und Einzelwider-
standsverlust in der Rohrstrecke ein. Die für
die Beurteilung der Klosettspülung maßge-
benden Kenngrößen sind in Bild 6 darge-
stellt. Festzustellen ist, dass mit der tatsäch-
lich eintretenden Verringerung des Volu-
menstromes in Schmutzwasserleitungen,
die für die Dimensionierung maßgebenden
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Abwasserhebeanlagen und Rückstauverschlüsse, Teil 2

Stand der Normung
Im ersten Teil seines Beitrages (SBZ 08/2004) erläuterte der Autor die
Begriffsbestimmungen Rückstauebene und Rückstauschleife. Dabei
ging er auf den aktuellen Normenstand bei Abwasserhebeanlagen
und Rückstauverschlüssen ein. Im folgenden wird deren Bemessung
nach dem zu erwartenden Gesamtwasserabfluss besprochen.

Bild 1 Anschluss-
werte DU und
Nennweiten von
Einzel-Anschluss-
leitungen nach 
DIN 1986-100

Entwässerungsgegenstand Anschluss- Einzel-
wert anschluss-

leitung
DU (l/s) DN

Waschbecken, Bidet 0,5 40
Dusche ohne Stöpsel 0,6 50
Dusche mit Stöpsel 0,8 50

Einzelurinal mit Spülkasten 0,8 50
Urinal mit Druckspüler 0,5 50
Standurinal 0,2 50
Urinal ohne Wasserspülung 0,1 50

Badewanne 0,8 50

Küchenspüle mit Geschirrspüler * 0,8 50
Geschirrspüler 0,8 50
Waschmaschine bis 6 kg 0,8 50
Waschmaschine bis 12 kg 1,5 70

WC mit 4,0/4,5-l-Spülkasten 1,8 80/90
WC mit 6,0-l-Spülkasten/Druckspüler 2,0 80–100
WC mit 7,5-l-Spülkasten/Druckspüler 2,0 –
WC mit 9,0-l-Spülkasten/Druckspüler 2,5 100

Bodenablauf DN 50 0,8 50
Bodenablauf DN 70 1,5 70
Bodenablauf DN 100 2,0 100

* mit gemeinsamem Geruchsverschluss



Anschlusswerte gegenüber der Norm er-
heblich kleiner ausfallen. Bild 7 enthält da-
nach eine Aufstellung effektiver Anschluss-
werte für Entwässerungsgegenstände, die
für die Dimensionierung von Fallleitungen,
Sammel- und Grundleitungen, aber auch
für Schmutzwasser-Hebeanlagen ange-
wandt werden können.

Pumpenförderstrom

Der Pumpenförderstrom QP wird nach DIN
EN 12056-4 [3] nach dem Gesamtzufluss
aus Schmutzwasser und Regenwasser be-
rechnet. Über die nach DIN EN 12056-2
[3] festgelegten Bemessungen hinaus ist zu
berücksichtigen, dass die Fließgeschwin-
digkeit in der Druckleitung 0,7 m/s nicht
unterschreiten bzw. 2,5 m/s nicht über-
schreiten darf. Der Pumpenförderstrom QP
einer Abwasserhebeanlage muss nach Glei-
chung 10 gleich oder größer als der der
Nennweite einer Druckleitung zugeordne-
te Mindestförderstrom QP min (Bild 3 und
8) bei der geforderten Mindest-Fließge-
schwindigkeit von vmin = 0,7 m/s sein. Vor-
aussetzung ist, dass dieser Mindestförder-
strom QP min größer als der zufließende Ab-
fluss ist (Gleichung 10).

QP ≥ QWW oder ≥ Qtot oder ≥ QR
oder ≥ QM (10)

Außerdem muss der Pumpenförderstrom
QP gleich oder größer als der der Nenn-
weite einer Druckleitung zugeordnete Min-
destförderstrom QP min bei der Mindest-
Fließgeschwindigkeit vmin = 0,7 m/s sein
(Gleichung 11).

QP ≥ QP min (11)

Förderhöhenbemessung

Die Pumpenförderhöhe HP einer Abwas-
serhebeanlage wird nach Gleichung 12 be-
stimmt.

HP = Hgeo + HVE + HVR in mbar (12)

HP Pumpenförderhöhe in mbar
Hgeo geodätische Förderhöhe in mbar =

Höhenunterschied zwischen dem
Saugwasserspiegel beim Ie im Pum-
penschacht beim Einschalten der Pum-
pe und dem druckseitigen Wasser-
spiegel in der Rückstauschleife der
Druckleitung bezogen auf Mitte Rohr-
durchmesser (Bild 9).

HVE Förderhöhenverlust durch Einzelwi-
derstände (Armaturen und Umlen-
kungen) in mbar

v2

HVE = ∆pE = Z Σζ ·     · ρ in N/m2

2

= Pa = 10–2 mbar

HVR Förderhöhenverlust durch Reibung
in geraden Rohrleitungen in mbar

l     v2

HVR = ∆pR = R · l = λ ·   · · ρ
d    2

in N/m2 = Pa = 10–2 mbar

Z Druckverlust durch Einzelwiderstände in
der Druckrohrleitung

Σζ Summe der sich aus den Einzelwider-
ständen ergebenden Widerstandsziffern

v Fließgeschwindigkeit in der Druckrohr-
leitung in m/s

ρ Dichte des Durchflussmediums in kg/m3

(Wasser: ρ ≈ 1000 kg/m3)
λ Rohrreibungszahl
d Innendurchmesser der Druckrohrleitung

in m

Bei Abwasserleitungen wird durch Ein-
führung der betrieblichen Rauheit kb der
Druckverlust durch Einzelwiderstände in
dem Druckverlust durch Reibung erfasst, so
dass auf die aufwendigere Berechnung des
Druckverlustes durch Einzelwiderstände in
der DIN EN 12056-4 [3] verzichtet werden
kann.

Auswahl der Pumpe

Die Auswahl der Pumpe einer Abwasser-
hebeanlage ist nach dem Mindestförder-
strom QP min (Gleichung 10 und 11) und
der Pumpenförderhöhe HP (Gleichung 12)
vorzunehmen. Das geschieht mit Herstel-
lerunterlagen in Form von Leistungstabel-
len oder von Pumpenkennlinien, die den
Pumpenförderstrom in Abhängigkeit von
der Pumpenförderhöhe angeben. Zwischen

den Leistungswerten einer
Pumpe und der Pumpen-
druckleitung stellt sich 
im Betrieb ein Gleichge-
wichtszustand ein. Dersel-
be ist durch den Schnitt-
punkt der Pumpenkenn-
linie mit der Rohrleitungs-
kennlinie als Betriebspunkt
gekennzeichnet (Bild 10).
Die Rohrleitungskennlinie
ist eine Kurve, die den Zu-
sammenhang zwischen
Druckverlust durch Rohr-
reibung und Einzelwider-
stände ∆p und dem Pum-
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Bild 2 Typische Abflusskennzahlen K nach
DIN EN 12056-2

Gebäudeart                                K

unregelmäßige Benutzung, z.B. in 
Wohnhäusern, Pensionen, Büros 0,5

regelmäßige Benutzung, z.B. 
in Krankenhäusern, Schulen, 
Restaurants, Hotels 0,7

häufige Benutzung, z.B. in 
öffentlichen Toiletten und/oder 
Duschen 1,0

spezielle Benutzung, z. B. Labor 1,2

Bild 3 Minimaler
und maximaler 
Förderstrom 
bei Abwasser-
Druckleitungen 
aus Kupferrohr 
DIN EN 1057

da · s di Q in l/s

vmin v vmax

mm · mm mm 0,7 m/s 1,0 m/s* 2,5 m/s

22 · 1,0 22,0 0,220 0,314 0,785
28 · 1,5 25,0 0,343 0,491 1,227
34 · 1,5 32,0 0,563 0,804 2,010
42 · 1,5 39,0 0,863 1,194 2,985
54 · 2,0 50,0 1,374 1,963 4,906

64 · 2,0 60,0 1,979 2,827 7,069
76,2 · 2,0 72,2 2,858 4,083 10,207
88,9 · 2,0 84,9 3,963 5,661 14,153

108 · 1,0 106,0 5,720 8,171 20,428
108 · 2,5 103,0 5,833 8,332 20,831

114 · 3,0 108,0 6,413 9,161 22,902
131 · 3,0 125,0 8,590 12,272 30,680
133 · 3,0 127,0 8,867 12,668 31,699
156 · 3,0 150,0 12,370 17,671 44,179
159 · 4,0 151,0 12,536 17,908 44,770

159 · 3,0 153,0 12,870 18,385 45,963
168 · 4,0 160,0 14,074 20,106 50,265
194 · 4,0 186,0 19,020 27,172 67,929
219 · 4,0 211,0 24,477 34,967 87,417
219 · 30 213,0 24,943 35,633 89,082

* Q (Volumen) in l/m entspricht Q in l/s bei v = 1,0 m/s.



penförderstrom (Durchfluss) wiedergibt.
Zwischen beiden besteht mit praktisch aus-
reichender Genauigkeit das konstante Ver-
hältnis nach Gleichung 13 und 14. Danach
verläuft der Durchfluss proportional mit
dem Quadrat aus dem Druckverlust.

Q
= konstant (13)

∆p

Q1 ∆p1
= (14)

Q2 ∆p2

Das konstante Verhältnis nach Gleichung
13 wird auch Rohrnetzkennzahl CR genannt
(Gleichung 15).

Q
CR =         = konstant (15)

∆p

Berechnungsbeispiel nach dem
Normenstand

Der Mindestförderstrom der Abwasser-
hebeanlage für die zu entwässernden Sa-
nitärräume im Kellergeschoss eines Kran-
kenhauses wurde mit den Anschlusswerten
nach DIN 1986-100 [2] mit 8,77 l/s ermit-
telt. Die Druckleitung aus Stahlrohr DIN
2448 mit da · s = 114,3 · 3,6 mm hat eine
Länge von l = 11 m. Die Summe der Ein-
zelwiderstände in der Druckleitung beträgt
Σζ = 6,7, die geodätische Förderhöhe Hgeo
= 3 m (3 m · 100 = 300 mbar).

R = 1,057 mbar/m [11]
v = 0,97 m/s [11]
Z = 4,71 mbar bei ζ = 1 [11]

∆p = R · l + Z = 1,057 · 11 + 4,71 · 6,7

∆p = 43,37 mbar
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Bild 4 Abflussbeiwerte C zur Ermittlung des Regenwasserabflusses

Art der Flächen Abfluss-
beiwert C

Wasserundurchlässige Flächen, z. B.
– Dachflächen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,0
– Betonflächen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,0
– Rampen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,0
– befestigte Flächen mit Fugendichtung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,0
– Schwarzdecken (Asphalt) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,0
– Pflaster mit Fugenverguss  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,0
– begrünte Dachflächen*

– für Intensivbegrünungen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,3
– für Extensivbegrünungen ab 10 cm Aufbaudicke  . . . . . . . . . 0,3
– für Extensivbegrünungen unter 10 cm Aufbaudicke  . . . . . . . 0,5

Teildurchlässige und schwach ableitende Flächen, z.B.
– Betonsteinpflaster, in Sand oder Schlacke verlegt, 

Flächen mit Platten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,7
– Flächen mit Pflaster, mit Fugenanteil > 15 %, 

z.B. 10 cm · 10 cm und kleiner  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,6
– wassergebundene Flächen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,5
– Kinderspielplätze mit Teilbefestigungen  . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,3
– Sportflächen mit Dränung

– Kunststoff-Flächen, Kunststoffrasen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,6
– Tennenflächen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,4
– Rasenflächen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,3

Wasserdurchlässige Flächen ohne oder mit 
unbedeutender Wasserableitung, z. B.
– Parkanlagen und Vegetationsflächen, 

Schotter- und Schlackeboden  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,0
– Rollkies, auch mit befestigten Teilflächen, wie

– Gartenwege mit wassergebundener Decke oder . . . . . . . . . . 0,0
– Einfahrten und Einzelstellplätze mit Rasengittersteinen  . . . . . 0,0

* Nach Richtlinien für die Planung, Ausführung und Pflege von Dachbegrünungen – Richtlinien
für Dachbegrünungen



Durch Auflösen der Gleichung 15 nach ∆p
Gleichung 16 erhält man die in Bild 11 zu-
sammengestellten Druckverluste in der
Druckleitung für beliebige Förderströme
und kann danach die Rohrleitungskennlinie
zeichnen.

Q   2
∆p = (16)

CR

Die Darstellung der Pumpenkennlinie und
der Rohrleitungskennlinie des Berech-
nungsbeispiels ergibt für den Betriebspunkt
folgende Leistungswerte:

Qp = 11,31 l/s

Hp = 375 mbar

Größe des 
Abwassersammelbehälters

Das Nutzvolumen des Abwassersammel-
behälters, das der Differenz zwischen dem
maximalen Wasserinhalt Ia bei Ausschalt-
druck und dem minimalen Wasserinhalt Ie
beim Einschaltdruck der Pumpe entspricht,
wird unter Beachtung einer zulässigen
Schalthäufigkeit in der Regel auf den größ-
ten Förderstrom der größten Pumpe einer
Abwasserhebeanlage abgestimmt (bei
mehreren Pumpen in einer Anlage). Bei
zwei gleichen Baugrößen eines Doppel-
Pumpenaggregates kann bei automatischer
wechselseitiger Einschaltung das Nutzwas-
servolumen des Sammelbehälters für eine
Pumpe ausgelegt, d. h. halbiert werden.

Nutzwasservolumen nach 
DIN 12056-4

In der DIN EN 12056-4 [3] wird die Be-
messung des Sammelbehälters nach den in
Bild 12 zusammengestellten sogenannten
Erfahrungswerten für die Mindestlaufzeit
der Pumpen nach Gleichung 17 ermittelt.

IN = Qpe · TS in l (17)

TS Mindestlaufzeit der Pumpen in s

Für das Berechnungsbeispiel mit einem Ein-
schalt-Pumpenstrom von Qpe = 11,31 l/s
und einer Mindestlaufzeit von TS = 2,2 s
nach Bild 12 ergibt sich das erforderliche
Nutzwasservolumen des Sammelbehälters
nach Gleichung 17 zu:

IN = 11,31 · 2,2 = 24,9 l

Nach DIN EN 12056-4 [3] ergibt sich da-
mit ein extrem kleines Nutzwasservolumen
für den Sammelbehälter. Bezogen auf den
stündlichen Abfluss Qh max = 975 l in dem
Berechnungsbeispiel ergibt sich nach Glei-
chung 18 allerdings eine erheblich größere
Schaltzahl S.

S = Qh max : IN in Schaltungen/h (18)

S = 975 : 24,9 = 39,2 Schaltungen/h

Dieser Wert liegt weit über der allgemein
als zulässig angesehenen Schaltzahl von 
S = 15 Schaltungen pro Stunde. Es ist da-
her angebracht von dem zu erwartenden
stündlichen Abwasseranfall und den in Bild
13 nach Herstellerangaben festgelegten
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Bild 5 Kenngrößen und Spülstromverlauf beim Spülvorgang im bodenstehenden Tiefspülklosett
mit Abgang außen senkrecht

Qs Spülwasservolumen
während eines Spülvor-
gangs, QG Sperrwasser-
volumen im Geruchver-
schluss, Q4 Spülstrom
am Klosettabgang ohne
angeschlossene Abfluss-
leitung, vR Fließge-
schwindigkeit am Spül-
rohraustritt ohne ange-
schlossenes Klosett, vS
Fließgeschwindigkeit am
Spülwasserverteiler-Aus-
tritt, vG Fließgeschwin-
digkeit im Ausgangs-
schenkel des Geruchver-
schlusses, v4 Fließge-
schwindigkeit am
Klosettabgang ohne an-
geschlossene Abflusslei-
tung, h0 Überfallhöhe
am Geruchverschluss-
ausgang = hT = Füll-
höhe am Klosettabgang,
hst Druckverlusthöhe im
Geruchverschluss



Schaltzahlen auszugehen und die Berech-
nung nach Gleichung 19 durchzuführen.

IN = Qh max : S in l (19)

Qh max maximaler Abwasseranfall während
einer Stunde in l/h [11]

Nutzwasservolumen nach dem
Stand der Technik

Das Nutzwasservolumen des Sammel-
behälters, das dem Schaltspielvolumen oder
dem Förderstrom zwischen dem Einschal-
ten und Ausschalten der Pumpe entspricht,
errechnet sich nach Gleichung 20.

3600 · Qzu · (Qpm – Qzu)
IN = in l  (20)

S · Qpm

IN Nutzvolumen des Sammelbehälters in l
= Schaltspielvolumen = Pumpenförder-
volumen während einer Schaltperiode

Qzu Zuflussstrom zur Hebeanlage in l/s
Qpe + Qpa

Qpm =                mittlerer Pumpenförder-
2

strom in l/s zwischen dem Einschalt-
druck und dem Ausschaltdruck

Qpe = Pumpenförderstrom in l/s beim Ein-
schaltdruck

Qpa Pumpenförderstrom in l/s beim Aus-
schaltdruck

S Anzahl der Schaltungen pro Stunde in
1/h

3600 · 8,77 · (11,055 – 8,77)
IN =

15 · 11,055

IN = 435 l

Da der Abwasserabfluss (Zufluss zur Hebe-
anlage) während einer Stunde in der Regel
Schwankungen unterliegt, wird die in der
Berechnung als zulässig angenommene An-
zahl der Schaltungen in Wirklichkeit nicht
erreicht. Eine genauere Berechnung ist da-
her nach dem stündlichen Abwasseranfall
nach Gleichung 21 vorzunehmen.

IN = Qh max : S in l (21)

Qh max maximaler Abwasseranfall während
einer Stunde in l/h [11]

Für das Berechnungsbeispiel mit einem se-
kundlichen Abwasserabfluss von Qzu = 8,77
l/s liegt der stündliche Abfluss bei Qh max
= 975 l/h. Das erforderliche Nutzwasser-
volumen des Abwassersammelbehälters er-
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Bild 6 Kenngrößen für die Gesamtbeurteilung der Klosettspülung
a) Klosettanlage mit Druckspüler, b) mit Spülkasten

1 Zufluss-Anschlussleitung, 2 Druckspüler oder Spülkasten,
3 Spülrohr, 4 Klosett, 5 Spülwasserverteiler, 6 Geruchver-
schluss, 7 Abfluss-Anschlussleitung, 8 Schmutzwasser-Fall-
leitung

l‘ horizontale Länge der Abfluss-Anschlussleitung, QS Spül-
wasservolumen Spülkasten, Q1 bis Q6 Abfluss-Volumen-
ströme, v1 bis v6 Fließgeschwindigkeiten, pF Fließdruck-Zu-
flussleitung, V1 Zufluss-Volumenstrom

Entwässerungsgegenstand Anschluss- Einzel-
wert anschluss-

leitung
DU5 DN
l/s

Waschbecken, Bidet 0,3 32
Waschbecken, Waschreihen, Bidet
– Waschen unter fließendem Wasser 0,06 25
Dusche ohne Stöpsel 0,4 40
Dusche mit Stöpsel 0,5 40

Einzelurinal mit Spülkasten 0,5 40
Urinal mit Druckspüler 0,4 40
Standurinal 0,1 40
Urinal ohne Wasserspülung 0,07 25

Badewanne 0,6 40

Küchenspüle und Geschirrspüler* 0,6 40
Geschirrspüler 0,6 40
Waschmaschine bis 6 kg 0,6 40
Waschmaschine bis 12 kg 0,9 50

WC-Anschlussleitung DN 70 0,7 70
WC-Anschlussleitung DN 80 0,9 80
WC-Anschlussleitung DN 100 1,3 100

Bodenablauf DN 50 0,6 50
Bodenablauf DN 70 1,2 70
Bodenablauf DN 100 1,5 100

* mit gemeinsamem Geruchsverschluss

Bild 7 Effektive Anschlusswerte DU5 und Nennweiten von Einzel-
anschlussleitungen nach Feurich



gibt sich nach Gleichung 21 bei S = 15
Schaltungen pro Stunde zu:

IN = 975 : 15 = 65 l

Druckrohrinhalt

Bei der Bemessung eines Abwassersam-
melbehälters muss neben der Einhaltung ei-
ner zulässigen Schaltzahl berücksichtigt
werden, dass der nach Gleichung 19 er-
mittelte Nutzwasserinhalt IN größer als der
Wasserinhalt der sich nicht entleerenden
Pumpendruckleitung ist. Damit soll ge-
währleistet sein, dass die in der Pumpen-

druckleitung nach einem
Pumpvorgang verbleiben-
de Wassermenge bei der
folgenden Förderung rest-
los in die Kanalisation ab-
fließt. Die bei Abwasser-
Druckleitungen mit unre-
gelmäßigem Durchfluss
und stagnierendem Inhalt
eintretende Faulung des
Abwassers und eine damit
verbundene Geruchsbelä-
stigung wird so verhindert.
Für die Bemessung gilt,
dass der Wasserinhalt der

Druckleitung in Liter gleich dem Durchfluss
in l/s bei einer Fließgeschwindigkeit von 
v = 1,0 m/s ist und den Bildern 3 und 8
entnommen werden kann. Zu bemerken ist,
dass Abwassersammelbehälter für fäkalien-
haltiges Abwasser nach DIN EN 12056-4
[3] ein Nutzvolumen von mindestens 
20 Liter haben sollen.

Berechnungsbeispiel nach 
effektiven Anschlusswerten

Bei einer Auslegung der Abwasserhebean-
lage nach den in Bild 2 zusammengestell-
ten effektiven Anschlusswerten verringert
sich der Schmutzwasserabfluss von

QWW = 8,77 l/s auf 6,20 l/s

und der Druckverlust in der Pumpendruck-
leitung von

∆p = 43,37 mbar auf 22,58 mbar

und der Pumpenförderstrom von

QP = 11,31 l/s auf 8,00 l/s –

und die Pumpenförderhöhe von

HP = 375 mbar auf 255 mbar.

Das Speichervolumen des Abwasser-Sam-
melbehälters ändert sich dagegen nicht, da
der stündliche maximale Schmutzwasser-
anfall mit Qh max = 975 l/h unverändert
bleibt.
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Bild 8 Minimaler und maximaler Förderstrom bei Abwasser-Druckleitungen
aus nahtlosem Gewinderohr DIN 2440 und nahtlosem Stahlrohr DIN 2448

DN da · s di Q in l/s
vmin v vmax

mm · mm mm 0,7 m/s 1,0 m/s* 2,5 m/s

32 – 32,0 0,563 0,804 2,010
38,0 · 2,6 32,8 0,591 0,845 2,111
42,4 · 3,25 35,9 0,708 1,012 2,529
42,4 · 2,6 37,2 0,761 1,086 2,716

40 – 40,0 0,879 1,256 3,140
48,3 · 3,25 41,8 0,960 1,372 3,429
48,3 · 2,6 43,1 1,021 1,458 3,646

50 – 50,0 1,374 1,963 4,906
57,0 · 2,9 51,2 1,440 2,058 5,145
60,3 · 3,65 53,0 1,544 2,205 5,513
60,3 · 2,9 54,5 1,632 2,332 5,829

65 – 65,0 2,322 3,317 8,292
76,1 · 3,65 68,8 2,601 3,716 9,289
76,1 · 2,9 70,3 2,716 3,880 9,699

80 – 80,0 3,517 5,024 12,560
88,9 · 4,05 80,8 3,587 5,125 12,812
88,9 · 3,2 82,5 3,740 5,343 13,357

100 – 100,0 5,495 7,850 19,625
114,3 · 4,5 105,3 6,093 8,704 21,760
114,3 · 3,6 107,1 6,303 9,004 22,511

125 – 125,0 8,586 12,266 30,664
139,7 · 4,85 130,0 9,287 13,267 33,166
139,7 · 4,0 131,7 9,531 13,616 34,039

150 – 150,0 12,364 17,663 44,156
165,1 · 4,85 155,4 13,270 18,957 47,393
165,1 · 4,5 156,1 13,390 19,128 47,821

175 – 175,0 16,828 24,041 60,102
193,7 · 5,4 182,9 18,383 26,260 65,650

200 – 200,0 21,980 31,400 78,500
219,1 · 5,9 207,3 23,614 33,734 84,335

* Q (Volumen) in l/m entspricht Q in l/s bei v = 1,0 m/s

Bild 9 Anschluss der Druckleitung einer 
Abwasserhebeanlage an die Gefälleleitung ▼



Anschlusswerte in den Normen
sorgen für zu große Rohrweiten

Die in den Normen nachweislich zu hoch
bewerteten Anschlusswerte entsprechen
nicht dem tatsächlichen Abflussverlauf mit
erheblich kleineren Werten. Das Ergebnis
sind rechnerisch ermittelte Volumenströ-
me, Füllungsgrade und Fließgeschwindig-
keiten, die in Wirklichkeit gar nicht vor-
kommen und im Endergebnis für zu große
Rohrweiten sorgen. Bei der hydraulischen
Dimensionierung der Schmutzwasserlei-
tungen wird dazu von der vereinfachen-
den Annahme einer stationär gleichförmi-
gen Strömung, d. h. von einem gleich blei-
bendem Füllungsgrad ausgegangen.
Tatsächlich verringern sich Füllungsgrad
und Volumenstrom fortlaufend mit der
Fließstrecke infolge der durch Reibung und
Einzelwiderstände bewirkten Drosselung.
Diese Voraussetzungen führen auch bei
Abwasserhebeanlagen vergleichsweise zu
der Auslegung nach DIN EN 12056-4 zu
erheblich kleineren Betriebswerten und
Anlagengrößen. Problematisch ist dazu die
Auslegung der Abwassersammelbehälter
bei geschlossenen Hebeanlagen nach ei-
ner Mindestlaufzeit der Pumpen im Se-
kundenbereich. Die Normen entsprechen
weder dem „Stand der Technik“ und
schon gar nicht dem „Stand von Wissen-
schaft und Technik“. Grundlage dieses
Beitrages ist die Forschungsarbeit von Feu-

rich an der brandenburgischen Techni-
schen Universität Cottbus vom 16. Juli
1998
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Bild 10 Ermittlung des
Betriebspunktes einer Ab-
wasserhebeanlage im
Schnittpunkt der Pumpen-
kennlinie mit der Rohrlei-
tungskennlinie der Pum-
pendruckleitung

Unser Autor Dr.-Ing. Hugo
Feurich ist Inhaber eines In-
genieurbüros. Darüber hin-
aus hat er sich unter ande-
rem als Autor unzähliger
Fachpublikationen und
Fachbücher einen Namen

gemacht. 13465 Berlin, Telefon (0 30) 4 06 20 77,
Telefax (0 30) 4 06 20 77.

Bild 11 Be-
rechnungsbei-
spiel zur Er-
mittlung der
Betriebswerte
für die Rohr-
netzkennlinie

Qp in l/s 3,33 5,00 8,77 10,0 15,00

∆p in mbar 6,26 14,09 43,35 56,36 126,82

Hp in mbar 306,25 314,09 343,35 356,36 426,82

Bild 12 Zusammenhang der Motorleistung mit
der Mindestlaufzeit nach DIN EN 12056-4

Motorleistung Mindestlaufzeit TS
kW Sekunden

bis 2,5 2,2
2,5 bis 7,5 5,5
über 7,5 8,5

Anmerkung: Diese Faktoren beruhen auf Erfahrungs-
werten

Bild 13 Richtwerte für zulässige Schaltzahlen
S bei nass und trocken aufgestellten Motoren

Motor- Maximale Schaltungen S
leistung pro Stunde bei

trocken nass
aufgestellten aufgestellten

kW Motoren Motoren

bis 4 – 30

bis 7,5 15 –

bis 11 – 25

bis 30 12 20

über 30 10 10


